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Homage an 
Welt von gestern
BERLIN. Die 64. Berlinale startete
mit einem nostalgischen Blick zu-
rück: Wes Andersons «Grand
Budapest Hotel» lässt eine längst
versunkene Welt wieder aufleben.
Der US-Regisseur trauert der Zeit
ein wenig nach. Wes Anderson
(«Moonrise Kingdom») ist auf der
Suche nach Drehorten für seinen
Film «Grand Budapest Hotel» wo-
chenlang durch Europa gereist.
Seine Tragikomödie um einen le-
gendären Hotel-Concierge (Ralph
Fiennes) mit vielen Stars, darunter
Bill Murray, Tilda Swinton und
Harvey Keitel, stand am Donners-
tag als Eröffnungsfilm der 64. Ber-
linale auf dem Programm. (sda)

Plagiatsvorwurf 
gegen Tom Cruise
LOS ANGELES. Hollywood-Star Tom
Cruise ist auf eine Milliarde Dollar
Schadenersatz verklagt worden,
weil er die Idee zu einem Film sei-
ner «Mission: Impossible«-Reihe
geklaut haben soll. Der Drehbuch-
autor Timothy Patrick McLanahan
reichte die Zivilklage bereits im
Dezember ein. In dieser Woche be-
richtete die Promi-Webseite
«Radar Online» über den Rechts-
streit. McLanahan beteuert, dass
der Streifen «Mission: Impossible –
Ghost Protocol» aus dem Jahr 2011
auf einem Drehbuch basiert, das
er 1998 geschrieben und ohne Er-
folg in Hollywood angeboten
habe. Cruise ist in dem Verfahren
einer von 13 Verklagten. Sein An-
walt Bert Fields wies die Schaden-
ersatzforderung zurück. «Tom
Cruise hat niemals etwas gestoh-
len», sagte Fields. «Diese Klage ist
grotesk.» Der «Mission: Impossi-
ble«-Film spielte nach seinen An-
gaben 690 Millionen Dollar an der
Kinokasse ein. Ausserdem brachte
der Streifen etwa 145 Millionen
Dollar durch DVD-Verkäufe und
weitere Millionen durch Filmver-
leihe. (sda)

Französisch-deutscher
Farbenrausch
ZÜRICH. Dem stilprägenden Ein-
fluss französischer Maler auf den
Expressionismus in Deutschland
widmet das Kunsthaus Zürich eine
sinnlich betörende Schau. Von 37
Künstlern zeigt sie rund 100 hoch-
rangige Werke, die mehrheitlich
kurz vor dem Ersten Weltkrieg ent-
standen sind. Die erste expressio-
nistische Künstlergruppe, die 1905
in Dresden gegründete und von
Ernst Ludwig Kirchner angeführte
«Brücke», erweckte noch den Ein-
druck, als sei der Expressionismus
eine primär deutsche Stilrichtung.
In Zürich nun präsentiert die Ku-
ratorin Cathérine Hug neue Er-
kenntnisse, um einen differenzier-
ten Einblick vor allem in die Re-
zeptionsgeschichte des französi-
schen Fauvismus in deutschen
Ausstellungen und Kunstzeit-
schriften zu vermitteln. Die Aus-
stellung dauert bis 11. Mai. (sda)

Aus Heidi 
wird ein Spielfilm
ZÜRICH. Erstmals seit fast 60 Jahren
soll ein «Heidi«-Film auf die grosse
Leinwand kommen. Gegenwärtig
werden die Darsteller von Heidi,
Peter und dem Alpöhi gecastet.
Regie führt Alain Gsponer («Akte
Grüninger»), Drehstart ist laut Pro-
duzent Lukas Hobi im Spätsom-
mer. Die vom Zürcher Unterneh-
men «Zodiac» produzierte Version
soll so nahe am Buch von Johanna
Spyri sein wie möglich, sagte Hobi
der Nachrichtenagentur SDA –
kein geschönter Heimatfilm im
Stile der 1950er-Jahre, sondern
«klassisch, authentisch». (sda)

Authentische Jazzmusik
Im Jubiläumsjahr «35 Jahre Tangente» wird es einige Jazzperlen zu hören geben. Am Freitag, 14. Februar, 
20. 15 Uhr gastiert Stephan Crump’s Rosetta Trio in Eschen. Dabei präsentiert das Trio auch seine neue CD «Thwirl». 
ESCHEN. Kontrabass, akustische
und E-Gitarre, diese Besetzung ist
gelinde gesagt ungewöhnlich –
aber sie erweist sich als kleine Of-
fenbarung und bester Gegenbe-
weis für die These, es gäbe im Jazz
keine neuen Konzepte. Wunder-
volle, neuartige, charaktervolle
Musik ist zu hören: eingängig und
harmonisch trotz vieler Brüche,
die stets mit präzisem Unisono
und rhythmischer Sammlung wie-
der eingefangen werden; variabel
und facettenreich, obwohl kein
einziges Effektgerät benutzt wird.
Trotz ihrer leisen, nachdenklichen
Grundstimmung, ist Crumps
Musik authentisch, weil hörbar
«amerikanisch», auch in den neue-
ren, noch offeneren Stücken. 

Filigrane Musik

Dass dieses wundervolle Trio
über zehn Jahre besteht, ist wohl
vor allem dem Renommee
Crumps als Bassist des Vijay Iyer
Trios zu verdanken. Die intelligen-
te, filigrane Musik, die er mit sei-
nem Rosetta Trio macht, trifft kei-

nen Trend. Sie wird wohl in der Ni-
sche des Wahren und Schönen
bleiben. Und für die Schönheit
muss man leiden.

Mal düster, mal heiter

Der New Yorker Bassist Stephan
Crump verlor bei den Anschlägen
des 11. September eine gute
Freundin. Ein Verlust, den er mit
Komponieren verarbeitete. Für das
disparate Material, das so ent-
stand, mal getragen, mal davon
galoppierend, mal düster, mal ver-
zweifelt heiter, oft durchdrungen
vom Rhythm’n’Blues seiner Hei-
mat Memphis, suchte er eine in-
strumental wie menschlich pas-
sende kleine Besetzung. Er fand
die Gitarristen Liberty Ellman und
Jamie Fox für das Rosetta Trio. (pd)

www.tangente.li.
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Unter dem Titel «Move!» wurde die neue Ausstellung im
Gasometer Triesen eröffnet. Die Werke aus der Samm-
lung des Kunstmuseums drehen sich um Bewegung. 

Vernissage «Move!» eröffnetAkkordeonklänge zum Auftakt
Am Sonntag, 9. Februar, 11 Uhr eröffnen in der klassischen Musik eher
ungewohnte Klänge den diesjährigen Reigen der Podium-Matineen.

VADUZ. Als Akkordeon-Duo setzen
Raphael Brunner und Damian Kel-
ler den Auftakt zu der Konzertreihe
im Rathaussaal Vaduz. Werke von
Angelis, Bach, Semionov, Kosma,
Brubeck und Piazzolla stehen auf
ihrem Programm. 

Ungewöhnliches ist Programm

Das Ungewöhnliche ist Pro-
gramm der Podium-Konzerte, die
weiterhin unter dem Patronat von
Erbprinzessin Sophie stehen. Mit
Maestro Graziano Mandozzi als
Künstlerischem Leiter startete vor
zwölf Jahren die sehr erfolgreiche
Serie von Wettbewerbskonzerten,
an denen junge Musiker ihr Kön-
nen unter Beweis stellen.

Akkordeonist aus Lustenau

Mit Raphael Brunner, Jahrgang
1993, kommt beim ersten Konzert
der neuen Saison ein Akkordeonist
aus Lustenau auf die Bühne. Er er-
hielt mit sieben Jahren ersten Ak-
kordeonunterricht bei Heinz Abe-
rer an der Rheintalischen Musik-
schule. Seit 2007 studiert er am
Landeskonservatorium bei Goran
Kovacevic. Seine musikalischen
Kenntnisse ergänzt er an Meister-
kursen in Liechtenstein und
Deutschland sowie an der Förder-
klasse für musikalische Hochbega-
bungen des Konservatoriums. Er
ist mehrfacher Preisträger bei
«Prima la Musica», 2009 errang er
den 1. Preis mit Auszeichnung und
Punktehöchststand beim Coupe
Suisse de l’Accordeon, 2011 in den
Kategorien Solo Erwachsene und

Kammermusik beim Schweizer
Akkordeon Wettbewerb. Am Solis-
tenwettbewerb des Landeskonser-
vatoriums erhielt er den Sonder-
preis des Vereins der Freunde und
Förderer. Raphael Brunner kon-
zertiert als Solist und Kammermu-
siker, 2010 wirkte er an den Bre-
genzer Festspielen mit.

Versierter Duopartner

Sein Duopartner ist Damian
Keller, 1995 in Bregenz geboren. Er
erhielt seinen ersten Akkordeon-
unterricht im Alter von sieben Jah-
ren von Hans Casera in der Musik-
schule Hard, 2007 ging er an die
Rheintalischen Musikschule, wo er
Schüler von Heinz Aberer wurde.
Seit 2009 studiert er nun am Lan-
deskonservatorium für Vorarlberg
bei Goran Kovacevic, seit 2012 in
der Förderklasse für musikalisch
Hochbegabte. Meisterkurse bei
Hans-Günther Kölz (in Feldkirch),
Frank Marocco (im deutschen

Klingenthal), Mikael Augustsson
(Vaduz) und Gregorz Stopa (Arosa)
gaben wichtige Impulse für seine
weitere künstlerische Ausbildung
und ergänzten sie. Als Solist wie
auch als Mitglied diverser Kam-
mermusikensembles wirkte er an
Konzerten in Österreich und in
weiteren Ländern Europas mit.
Zudem konnte Damian Keller
mehrere Wettbewerbe erfolgreich
als Preisträger abschliessen.

Weitere Podium-Konzerte

Am 9. März stellt das Podium
mit Saphira Kaiser eine junge
Blockflötistin vor. Am 6. April wird
mit David Kessler ein Geiger zu er-
leben sein, am 27. April ist mit Ul-
rich Huemer ein Gitarrist zu Gast.
Die Pianistin Isa-Sophie Zünd
schliesst die Reihe am 25. Mai ab
und das Abschlusskonzert mit der
Preisverleihung findet am 15. Juni
statt. Wie gewohnt ist der Eintritt
zu allen Konzerten frei. (pd)
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Harmonieren auf aussergewöhnliche Art und Weise miteinander.
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Raphael Brunner.
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Damian Keller.

Crowdfunding Plattform expandiert
ZÜRICH. «wemakeit», die grösste
und erfolgreichste Crowdfunding-
Plattform der Schweiz, feiert ihren
zweiten Geburtstag und hat grosse
Pläne für die Zukunft.

«wemakeit» möchte nebst
Künstlern und Kreativen neu auch
nicht-gewinnorientierten Vereinen

und Organisationen helfen, Pro-
jekte zu finanzieren und ihre Com-
munities zu erweitern. Ein weite-
rer Fokus für das nächste Jahr ist
die Popularisierung von Crowd-
funding in allen Regionen der
Schweiz. Des Weiteren soll die
Plattform um ganze 100 Prozent

gegenüber dem Vorjahr wachsen.
Die Zeichen dafür stehen gut.

Künstler, Bands, Regisseure, Or-
chester, Designer und Fotografen
haben es vorgemacht: Mit Hilfe
ihrer Unterstützer wurden in den
vergangenen zwei Jahren auf «we-
makeit» über 550 Projekte für ins-

gesamt 4 Millionen Franken finan-
ziert. 

Entscheidend dafür ist das En-
gagement der Projektinitianten
und ihrer Crowd, aber auch die
«wemakeit»-Applikation und das
kompetente mehrsprachige
Coaching-Team, welches die Initi-

anten bei ihren Kampagnen berät.
«wemakeit» wird in den nächsten
beiden Jahren von allen Kantonen
der deutschen Schweiz bei der Re-
gionalisierung der Plattform un-
terstützt. Weltweit verzeichnen
Crowdfunding-Plattformen ein ra-
santes Wachstum. (pd)


